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Verschiedenes - Divers - Notizie varie

Unsere Bilderzeigen von links nach rechts: Das neue Zentralengebäude in Pfäffikon ZH, einen Ausschnitt aus einer modernen Pentaconta-

Zentrale und eine Teilansicht des alten 7D1-Endamtes aus dem Jahre 1932 in der Post Hittnau ZH

Besichtigung von Pentaconta-
Zentralen

Christian KOBELT, Bern 621.395.344.6(494)

Nachdem im Räume Zürich bereits drei
Pentaconta-Telephonzentralen1 im Betrieb
stehen und zwei weitere im Bau sind,
schien den zuständigen Kreistelephondirektionen

Zürich und Rapperswil sowie
der Herstellerfirma Standard Telephon &
Radio AG (STR) der Augenblick gekommen,

der Presse und weiteren Interessenten

das neue Vermittlungssystem
vorzustellen. Zu diesem Zwecke fand am 16. Juni
eine Besichtigung der neuen Pentaconta-
zentrale in Pfäffikon ZH, der ausser Betrieb
gesetzten Zentrale Hittnau (aus dem Jahre
1932) und der im Bau befindlichen Penta-
contazentrale von Wädenswil statt. Bei
diesem Anlass hiessen in Pfäffikon
Kreistelephondirektor P. Rizzoli (Zürich) und
in Wädenswil Kreistelephondirektor 77).

Albrecht (Rapperswil) die Gäste willkommen,

während Herr G. E. Muriset Generaldirektor

der STR, für die Herstellerfirma
sprach. Die ITT (International Telephone
and Telegraph Corporation) als
Konzerngesellschaft hat bis heute Ausrüstungen
verschiedener Automatensysteme für weit
über 16 Millionen Anschlüsse geliefert.
Das neue System wurde in seiner
Grundkonzeption im Jahre 1953 von der französischen

Schwesterfirma Compagnie Générale

de Constructions Téléphoniques
(Paris) entwickelt. Seither sind über
1,5 Millionen Anschlüsse in mehr als 800

1 Regensdorf (Inbetriebsetzung am 28.
September 1966) mit 6000 Teilnehmeranschlüssen,
Richterswil (4. November 1966) und Pfäffikon ZH
(30. Mai 1967) mit je 5000 Teilnehmeranschlüssen.

Zentralen in 80 Ländern in Betrieb gesetzt
worden. Die STR hat das Pentaconta-
System den Anforderungen der
schweizerischen PTT-Betriebe angepasst und
fabriziert es nun vollständig in der Schweiz.
Die von der STR gelieferten Anlagen sind
viel komplexerer Natur und enthalten auch
mehr elektronische Schaltkreise als
herkömmliche Ausrüstungen. Wie Generaldirektor

Muriset ausführte, bildet das Pen-
taconta-System den Übergang zu den
elektronischen Telephonzentralen der
Zukunft. Nachdem sich im Jahre 1962 die
Generaldirektion für die Einführung des
Pentaconta-Systems entschlossen habe,
sei sofort mit der Herstellung der nötigen
Werkzeuge, Maschinen und Vorrichtungen
begonnen worden. Insgesamt seien dafür
bis heute 5,5 Millionen Franken investiert
worden. Grosses Gewicht habe man auf
eine möglichst rationelle und wirtschaftliche,

zum Teil automatische Fertigung
gelegt.

Im neuen Pentaconta-System werden als
Schaltelemente vorwiegend elektromecha-
nische Kreuzwähler für die Durchschaltung
und Relais zur Steuerung verwendet. Der
Kreuzwähler stellt ein rechtwinkliges
Koordinatensystem dar. Die waagrechte
Koordinate heisst Stange, die senkrechte
Brücke. In allen Schnittpunkten von Stange
und Brücke sind Elektromagnete für die
beidseitige Auslenkung der Stangen und
die einseitige der Brücken vorhanden. Ist
in einem Wähler eine Verbindung
durchzuschalten, werden durch die Magnete
Stange und Brücke mechanisch ausgelenkt,

wodurch im Kreuzpunkt die acht
Kontakte geschlossen werden. Der
Stangenmagnet wird nachher wieder stromlos;
der erregte Brückenmagnet hält aber die

Kontakte durch eine eingeklemmte Stahlfeder

bis zum Schluss einer Belegung
geschlossen. Die Wähler werden in zwei Grössen

mit 8 beziehungsweise 22 Brücken
gebaut,die Zahl derStangen ist immer14. Der
grösste Schalter stellt also ein
Koordinatensystem mit 2x14x22=616 Kreuzpunkten

zu acht Kontakten dar (achtdrähtige
Durchschaltung). Normalerweise ist nur
eine vierdrähtige Durchschaltung nötig, in
diesem Fall können mit Hilfe der Umschaltstange

14 die 8 Kontakte im Kreuzpunkt in
2x4 Kontakte unterteilt werden. Es können
somit im Maximum gleichzeitig durch einen
Wähler 22 vierdrähtige Verbindungen nach
52 Ausgängen durchgeschaltet werden.

Über die Eigenheit des in der Schweiz
verwendeten Pentaconta-Vermittlungssy-
stems ist an dieser Stelle bereits früher2
ausführlich berichtet worden.

Die erste schweizerische Pentaconta-
zentrale in Regensdorf wurde während vier
Monaten durch das Personal der KTD
Zürich gründlich geprüft. Nach einigen
Anfangsschwierigkeiten liess sich die
geforderte Dienstqualität mit nur drei
gestörten Verbindungen auf 1000 Anrufe
erreichen und langsam auf 1,3% verringern.
Aber auch dies ist sicher noch nicht die
normale Dienstqualität dieser Zentralentype.

Obwohl ein abschliessendes Urteil
erst nach einer längeren Betriebszeit
abgegeben werden kann, darf heute auf
Grund der bisher gesammelten Erfahrungen
festgestellt werden, dass das Pentaconta-
System alle Erwartungen erfüllt hat.

2E. Burkhard und H. Haidt, Das Pentaconta-
Automatensystem im schweizerischen Telephon-
netz/Le système automatique Pentaconta dans le
reseau téléphonique suisse. Technische
Mitteilungen PTT 1967, Nr. 4, S. 150...164.
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